Bremer Wanderfreunde zu Gast beim OHVG Marburg 


Vom 28.4. bis 2.5.2001 organisierte unsere Wanderführerin Delia Oeltjen eine Veranstaltung unter dem Motto "Wanderungen und Kultur in Marburg", an der 19 Wanderfreunde aus Bremen teilnahmen. Durchgeführt wurde die Veranstaltung vom Oberhessischen Gebirgsverein, Zweigverein Marburg. Dessen Vorsitzender Helmut Eicken fertigte den nachfolgenden (ungekürzten) Bericht: 

Endlich war es soweit! Unsere Wanderfreunde vom Wanderverein Bremen e.V. wollten es sich nicht nehmen lassen, die im Jahr 1999 von den Marburger Wanderfreunden ausgesprochene Einladung nun endlich Wirklichkeit werden zu lassen. So fuhren 19 Bremer mit der Deutschen Bahn nach Marburg. Das große Plus der Bremer ist, sie haben einen Bahnspezialisten, Herrn Reinhard Klatt, der aufgrund seiner Fachkenntnisse den Billigtarif heraus suchte, und somit fuhren alle Bremer Wanderfreunde für einen Sonderpreis von 31,00 DM (Hin- und Rückfahrt) nach Marburg. Sie waren allerdings gute 6 Stunden auf der Bahn und mußten vier mal umsteigen. Das aber hielt sie offensichtlich in Schwung, und so kamen sie guter Dinge in Marburg an. Helmut Fischer und einige Wanderfreunde empfingen sie am Hauptbahnhof und begleiteten sie ins Rathaus. Die Begrüßung fand im historischen Sitzungssaal statt. Sie wurden vom 1. Vorsitzenden Helmut Eicken ganz herzlich begrüßt und auf das für die nächsten Tage anfallende Programm hingewiesen. Im Anschluß daran übernahm der 2. Vorsitzende Norbert Ley die Führung und lud erst einmal zur Stärkung ein. Liebevoll hatten Christa Ley, Brigitte Pfütze und Renate Hilberg einen kleinen Imbiß und Getränke vorbereitet. Natürlich können die Marburger mit ihrem Rathaus nicht mit dem Bremer Rathaus mithalten, dafür ist aber unser Rathaus ein besonderes Kleinod. Das stellten auch die Bremer Wanderfreunde fest. Erstaunt waren sie von der Mechanik der Rathausuhr. Sogar ein Blick durch das Zifferblatt auf den Marktplatz konnten sie genießen. Es ist schon eine Besonderheit. 

Die Bremer Wanderfreundin Delia Oeltjen ließ es sich nicht nehmen, einmal auf dem Stuhl des Oberbürgermeisters im Sitzungssaal zu sitzen. Sie war ganz stolz darauf. Ich denke, unser Oberbürgermeister Herr Dietrich Moller, hat es einige Tage später sicher gemerkt, daß eine Bremerin auf seinem Stuhl gesessen hat.  
Nach der Rathausführung übernahm unsere Wanderfreundin und Stadtführerin Frau Dr. Theresia Brücker-Jacobi die Wandergruppe und begann mit ihnen die Stadtführung, die sie auch in die Elisabethkirche führte. Besser konnten es unsere Bremer Wanderfreunde sicher nicht treffen, als sich von einer examinierten Stadtführerin unsere schöne Stadt und die Elisabethkirche zeigen und erklären zu lassen. Es war auch für unsere eigenen Wanderfreunde eine Bereicherung. Für alle Teilnehmer recht spannend erklärte sie die Geschichte der Heiligen Elisabeth, ihr Wirken und Schaffen in Marburg. Es war schon ein Genuß, ihr dabei zuzuhören. 
Nun war aber die Zeit gekommen, daß bei unseren Bremer Wanderfreunden die Aufnahmekapazität nachließ. Helmut Fischer übernahm die Gruppe und führte sie ins Quartier nach Cappel zum Hotel "Carle".  
Zum Abendessen traf man sich wieder und beim "Schmatzen und Schwätzen" lernte man sich schon näher kennen. 
Am Sonntag, 28.4., fuhren 54 Marburger und Bremen Wanderfreunde mit dem Bus der Firma Zimmermann nach Rauischholzhausen. Dort wartete bereits die Wanderfreundin Ingrid Binot vom Zweigverein Rauischholzhausen im OHGV auf uns.  
Frau Binot gab einige Erklärungen über den Ort und das Schloß in Rauischholzhausen. Danach ging es auf dem "Homburger Weg" weiter durch die Parkanlage bis Höningen. Hier hatte die Wanderwartin Renate Hilberg eine Brotzeit in der Scheune von Herrn Willi Fleischhauer, dazu mehrere Biertische, aufgebaut. Für die Großzügigkeit ein herzliches Dankeschön an Herrn Fleischhauer. 
Hier ließ es sich gut rasten bei Bauernbrot, Brötchen und richtiger "Hessischer Worscht". Man freute sich über diesen rustikalen Schmaus. Es blieb kaum etwas übrig. Aber danach ging es nun weiter. Wir wollten doch zur Homburger Freizeitanlage "Buchholzbrücke". Durch den tagelangen Regen waren zum Teil die Wege doch sehr aufgeweicht. So blieb es nicht aus, daß auch die Wanderschuhe schön dreckig wurden. Einige Bremer fluchten, und das war auch gut so, denn so wurde die Luft schon vor einem großen Sturm abgelassen. Auch ist es nun einmal so, daß das hessische Bergland doch sehr hügelig ist und so kann mancher Anstieg für die "Flachlandtiroler" doch strapaziös werden. Aber es war ein gutes Training für das, was noch auf uns zukommen sollte. 
"Buchholzbrücke" war nun erreicht und unsere Homburger Wanderfreunde gaben sich alle Mühe, die 54 ausgetrockneten Wanderfreunde aus Bremen und Marburg mit Getränken zu bedienen. 15 km waren wir gewandert. Anschließend konnte auch der berühmte Homburger Hausmacher-Kuchen und Kaffee genossen werden. 
Die Vorsitzende vom Zweigverein Homburg, Frau Marianne Fleischhauer, ließ es sich nicht nehmen, alle Teilnehmer herzlich auf der "Buchholzbrücke" zu begrüßen. Besonders unsere Bremer Wanderfreunde genossen diesen Aufenthalt bei wärmender Sonne und idyllischer Ruhe. Aber alles hat nun einmal ein Ende, und so mußten wir Abschied nehmen. Der Bus stand bereit zur Abholung nach Marburg. 
Geschafft von diesem Wandertag, aber doch frohen Mutes sah man sich beim Abendessen wieder. Mit einem fröhlichen Beisammensein klang dieser Sonntag aus. 
Am Montag, 30.4., traf man sich am Hauptbahnhof wieder, nicht um unsere Gäste zu verabschieden, nein , heute war eine Wanderung auf dem "Gert-Siebert-Weg" (1. Etappe) angesagt. 16 km sollten heute gewandert werden. 
Die Wanderführung hatte Helmut Eicken, der auch an bestimmten Stellen einige Erläuterungen abgab. Vom Hauptbahnhof ging es durch den Jägertunnel und weiter auf dem Nödelweg in den Stadtwald. Die Bäume spendeten den erforderlichen Schatten. Der Tag sollte sehr warm werden. Der weitere Weg führte uns auf den Waldweg "Cölber Wand". Herrliche Ausblicke boten sich über Cölbe und in den Burgwald. Unter uns nun die Schnellstraße B 3A und die "Kupferschmiede". An der Stelle, an der die "Ohm" in die "Lahn" fließt, genoß man den weiten Blick in das Land hinein. Unterhalb der "Bernsdorfer Kuppe" wurde eine Pause eingelegt. Der Blick zeigt nach Norden in die Ortschaft Schönstadt. Danach ging es bergab zum kulturhistorischen "Taufstein". Er wiegt 2,4 Tonnen und hat früher als Fischereigrenzstein seine Aufgaben erfüllt. Seine konische Aushöhlung bildet einen Strudel in der "Ohm". So bestand zu jeder Jahreszeit eine Grenze, die man nicht verschieben konnte. Nun mußte ein erneuter 3 km langer Anstieg genommen werden. Mit Ausdauer und Energie haben es alle geschafft. Die Turmgaststätte im "Kaiser-Wilhelm-Turm" war nicht mehr weit. Von hieraus ein herrlicher Blick auf die Stadt Marburg. Nach Kaffee- und Kuchenzeit erneuter Aufbruch, aber nunmehr bergab zur Stadt. Eine Führung im Saal der Alten Universität stand noch auf dem Programm. Anhand der 7 großen Gemälde von Prof. Dr. Janssen erläuterte Helmut Eicken die Geschichte der Stadt Marburg. Unsere Bremer Freunde waren sehr beeindruckt von der Klarheit und der Ausdrucksweise der Bilder. Was sie vorher in der Elisabethkirche von Frau Dr. Brückner-Jacobi erzählt bekommen hatten, spiegelte sich nun auf den Bildern wieder. 
Auch dieser schöne Tag ging nun zu Ende. Zur Abendbrotzeit wurde dann der nächste Tag besprochen und auf Besonderheiten aufmerksam gemacht: Kopfschutz und viel Getränk mitnehmen. 
Der Dienstag, 01.05., stand ganz im Zeichen der Wanderung zur Amöneburg. Treffpunkt war die Haltestelle "Sonnenblick". Vorbei am Elisabethbrunnen ging es auf die Ortschaft Schröck zu. Hier bestaunte man die vielen und gut erhaltenen Fachwerkhäuser. Am Ortsrand wurde zur Brotzeit gerufen. Jeder suchte sich ein schattiges Plätzchen. Die Sonne brannte unaufhörlich. Von nun an ging es ca. 8 km über freies Feld zur Amöneburg, die Stadt auf dem Berg. Bereits weit sichtbar grüßte sie uns. Sie sah so nah aus, doch das täuschte. 
Zuerst, ca. 6 km, verlief die Strecke fast eben, doch es sollte sich bald ändern. Nach Überquerung der Landstraße begann der 2 km lange Aufstieg. Von 200 m üNN auf  
363 m üNN. Langsam zog die Schar den Berg hinan. Alle haben es geschafft. Die Bremer Freunde waren doch sehr stolz darauf. Vom Marktplatz bis zur Burgruine nochmals ein kurzer kräftiger Anstieg und die "Jausestation" in der Burgruine war erreicht. Hier hatten Norbert und Christa Ley eine Verpflegungs- und Getränkestation aufgebaut. Man war doch froh, daß ein geruhsamer Sitzplatz vorhanden war und nun auch die großen Bockwürste (Knacker) und ein Bier dazu verspeist werden konnten. Die Zeit für einen individuellen Rundgang durch die Stadt oder einen Genußbecher Eis stand zur Verfügung. Es wurde auch reichlich davon Gebrauch gemacht. Der Bus brachte die Wanderfreunde zurück nach Cappel. 
Man traf sich wieder zum gemeinsamen Abendessen. Im Anschluß daran fand der Abschiedsabend statt. Frau Delia Oeltjen und Herr Reinhard Klatt bedankten sich für die herzliche Aufnahme und die schönen Wandertage in Marburg. Eine Gegeneinladung nach Bremen soll folgen. Die Marburger bedankten sich für die herzlich gemeinten Worte und für das Gelingen der "Bremer Tage" in Marburg. Wir, die Wanderfreunde vom Oberhessischen Gebirgsverein aus Marburg freuen uns, den Wanderfreunden aus Bremen unsere nähere Heimat ein wenig näher gebracht zu haben. Es gibt ja noch viel zu sehen in unserer Heimat. Es sollte auch nur ein Anfang sein. An diesem Abend wurde es doch sehr spät bei "Carle". 
Am Mittwoch, 02.05., machten die Bremer Wanderfreunde noch einen Einkaufsbummel in der Stadt. Eine Abordnung des OHGV Zweigverein Marburg traf sich mit den Bremern auf dem Hauptbahnhof zur Verabschiedung. Pünktlich um 14.38 Uhr fuhr dann der Zug in Richtung Bremen ab. 
Der Zuruf von Reinhard Klatt am offenen Abteilfenster: "Tschüss, bis bald in Bremen, wird von den Marburgern sehr gerne gehört und ernst genommen. Wir freuen uns auf ein Wiedersehen mit unseren Freunden in Bremen. 

